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Zusammenfassung Durch die tiefgreifende Integration von Informationssystemen,
durch bspw. Smartphones und Tablets, in den privaten und beruflichen Alltag stellt
die informationelle Privatsphäre von Nutzern einen hochgradig relevanten Untersu-
chungsgegenstand für Wissenschaft und Praxis dar. Obwohl persönliche Daten im
digitalen Zeitalter einen bedeutenden wirtschaftlichen Wert darstellen, erfolgt deren
Preisgabe häufig beiläufig und unbewusst. In mobilen Ökosystemen ist die Entschei-
dung für eine mobile Applikation oft direkt verknüpft mit der Preisgabe von persön-
lichen Daten. Diese Entscheidungssituationen unterliegen zu einem großen Maße
Unsicherheiten, Ungewissheiten und asymmetrischer Informationen – trotzdem be-
ziehen Nutzer massenhaft mobile Applikationen und digitale Services. Scheinbar
paradoxes Verhalten wie dieses wird in der Sozialpsychologie und der Verhaltens-
ökonomie oft dadurch erklärt, dass die Entscheidungen von niedrigen kognitiven
Anstrengungen geprägt sind und sich durch äußere Einflüsse manipulieren lassen.
Derartige Effekte wurden im Rahmen einer experimentellen Serie durch die Anwen-
dung unterschiedlicher Stimuli untersucht. Die Ergebnisse stützen die Sichtweise,
dass Nutzer in digitalen Systemen bzgl. der Preisgabe ihrer persönlichen Daten mit
nur niedriger kognitiver Anstrengung entscheiden. Diese Erkenntnisse führen zu
möglichen Implikationen für App-Entwickler, den Verbraucherschutz sowie zukünf-
tige Forschungsarbeiten im Rahmen der Datenfreigabe und des Datenschutzes.
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